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Fcdruar 1877 beginnt rin neues 
auf bk nun irödicniiich d r e i m a l 

M i t I 
Abonnement 
erscheinende 

„ K i t l i e r Z e i t u n g " 
und zwar tostet dieselbe 

F ü r C i l l i mit Zustellung in» HauS: 
Vierteljährig fl. 1.80 
Halbjahr >q „ ü.tJo 
Ganzjährig „ 7.20 

M i t P o ^ v e r s e n d u n g (Inland) i 
Bierleljährig fl. 2.10 
Halbjährig „ 4.20 
Ganzjährig . 8.40 

Jene P. T . Abonnenten. deren Abonnement 
mit 3 l . Jänner v. I . zu >̂ nde geht, ersuchen 
wir um sofortige Erneuerung, damit iu der 
Lujcntur.g teire Uuuxbrechung eintrete. 

virÄdminif trat ion d. ..Cillier Teilung." 

D u r c h a l l e L ä n d e r . 
C i l l i , n . Jänner 1S77. 

Die Abreise d«r ^orfdjaftcr von (ionftanti» 
itopel und die F r i e d e n s a n e r b i e t u » g e n 
der P f o r t e in B e l g r a d und <5 e t t i n j e 
bilden die bedeutendsten politischen Ereignisse des 
Tages. S i r H. 111 o ( l>at bereits am 25. d. 
die türkische Hauptstadt vetlassen und die Bot-
schaflcr Freiherr » . W e r t h e r und Gros Z i c h y , 
dann Fieihcrr von M a l i c e reisen heule Samo-
tag nach Trieft ab. Die Abreise des Generals 

J - e u i t t e l o n . 

„ S t e r n s e l s . ^ 
Original.Novell« von Eduard Frei!>err ». «rntschrelber. 

Der alle Gras Strahlberg aus Slernskl« war so 
ein Stück Sonderling. Er lebte aus semein alten Stamm-
schloße, über dessen Marien er sich selten hinauswagte, 
aus sich selbst, seine Kinder und seine Erinnerungen an-
gewieien und hatte sich mit einem kleinen Hosstaat alter 
Tiener, ebenfalls Ueberbleibsel eines vergangenen Sä< 
tulums. umgeben 

Er stammte aus uralter Jamiii« und sein Adel 
ließ sich Haarschars bis auf Karl den Großen zurücksühren. 
Der Stammherr der Strahlbergs war dabei gewesen, 
als dieser berühmte Kaiser Zausende armer Teufels köpsen 
ließ, die standhaft genug waren, dem Glauben ihrer 
Väter treu zu bleiben: ein anderer Vorfahr war Einer 
von jenen gewesen, welche unter dem Beile bei gra»> 
samen Wenzel ihr gutes Recht verbluten mußten; wieder 
ein anderer war mit dem unglücklichen Heinrich IV. 
über die Alpen gezogen — und so gab «f noch viele 

andere in der Geschichte mit unvergänglichen Lettern 
eingegrabcne Ereigniße, bei welchen irgend »in Mitglied 
der Etrahlberg» sich hervorgethan. Dies war ein frucht-
bare» Feld, worauf die Erinnerungen des alten Strahl 
berg gar lustig sproßten und grünten und ihn einiger, 
maßen für den herben Materialismus seiner Mitwelt 
entschädigten. 

Seine Borfohren hatten ti dem Ruhme des Hau-

I g n a t i e f f wird noch immer durch daS stür-
mische Wetter im Schwarzen Meere ausgehalten. 
Was nun die von der Pforte ergriffene Initiative 
iu einem Friedensschlüsse mit Serbien und Man-
tenegro anlangt, so soll diese, wie von gut unter-
richtcter Seite verlautet, nur darin ihren Gruno 
haben, daß die Türkei nicht länger mobile Ar 
meen in Serbien, Bosnien, der Herzegowina und 
Albanien stehen haben wolle, es übrigens aber 
auch ganz gleichgiltig hinnahmen werde, wenn die 
Ftlrsten M i l a ii und N i k o l a u s die ihnen zur 
Versöhnung hingereichte Hand zurückweisen sollten. 
Bon dieser ihrer friedlichen Absicht gegen Serbien 
und Montenegro hat die Pforte auch die Kabinett 
der Großmächte in Kenntnis gesetzt und unter 
Einem die Absicht bekannt gegeben, die von den 
Mächten verlangten Reformen selbst durchzuführen. 

Während der „P. $(." über den Sland der 
A u s g l e i c h s f r a g e meldet. daß die Entschei-
dung erst in Wien (jedenfalls aber noch im ^aufe 
dieses Monates) erfolgen werde, wohin sich auch 
der «aiser und die österreichischen Minister drin-
gender Angelegenheiten halber begeben haben, läßt 
sich „Remzeti Hirlap" über die genannte Frage 
in solgender Weise vernehmen: „Die K r i s e ist 
— wie wir aus der Regierung nahestehenden 
Kreisen ersahen — in der Weise gelöst worden, 
daß ste in P e r m a n e r z erklärt wurde. I n der 
gestern unter Lorsitz S r . Majestät abgehaltenen 
gemeinsamen Minister So, ferenz wurde nemlich da« 
f ü n f j ä h r i g e P r o v i s o r i u m aus Basis 
des Status quo beschlossen; in der heule (Donners-
lag) iu der Wohnung des Herrn Koloman T i s z a 
abgehaltenen Eoufeienz a.-er, au welcher Graf 

Julius A n d rassy . T i S z a , S z e l l. P e r -
cze l. T r ts o r t , Fürst A u r r « p e rg , Las-
ser und v. P r e t i » theilnahmen. ist die B e r -
e i n b q r u n g b.jüglich der De.ail» des Provi-
so, iums zu S t a n d e g e k o m m e n . " 

Au« dem Neichsrathe. 
I n der Sitzung vo n 25. d. M . btschästigte 

sich das A b g e o r d n e t e n h a u s mit 7er 
W e i n f r a g e . 

Bekanntlich h,t der Abgeordntte S t i d l 
schon vor zwei Jahren Maßregeln zum Schutze 
der Weinproducenten gegenüber den Kunst uem-
Fabrikanten beantragt, und die Commission, w lche 
diesen An rag zu prüfen hatt», legte nun al« 
Frucht ihrer Arbeit eimn Gesetzentwurf »or, dessen 
wesentliche Bestimmungen dahin gehen, daß „Kunst, 
weine" nur als solche, d. h. nur unter einer 
ihre Erzeugung nnzweidevtig darlegenden Benen-
nung verkaust und in «etreff der PerzehrungS-
steuer wie der gewöhnliche Wein behandelt wer-
den sollen. 

Der Gegtnstan.' rief eine ziemlich lebhafte 
Debatte hervor. Die Gegner des KunstweineS, 
die «-'geordneten Dr . P e r g e r , Dr. G r a -
n i t s ch. Er e s s« r i und Dr. D i n st l beriefen 
steh vorn, hmiich aus den R i e d t r g a n g der 
W e i n c u l l u r in Oesterreich, welche dadurch 
concuirenjunfahig w.rsr, weil ste einer weit här-
teren Steuerlast unterleg,, als die Kunstwein-
erzeu^u»,». Die andere Anschauung, vertreten 
durch die Abgeordnete« F ü r s t , D r / R o d l e r , 
E a r u e r i und Graf « i n s k y . besorgt dagegen 
von dem beantragten Gesetzt eine nachteilige 

seS j» schulden geglaubt einen Prunk und Glan» auf 
Sternsels zu entfalten der wenig geeignet war, die 

sinantielle Wohlfahrt ihrer Nochkommen zu begründen 
Bon Geschlecht zu Geschlecht halt« sich ein unsinniger 
Hang zur Verschwendung vererbt, und als der jetzige!ve-
sitzer da« Beiiyldum übernahm^ da fand er ei«en gänz. 
lich geleerten Schatz, dafür aber »ine Unmasse eingegan-

gener Verpflichtungen, die er auszulösen sich nicht Rath 
wußte. Sein klarblickendes Auge sah sofort, wie eine 
liederliche Wirthschaft und ein kopfloses Geldhinauswerfen 
diesen Zustand herbeigeführt hatte und er begann ein« 
durchgreifend« Aenderung einzuführen. D«r Haushalt 
würd« nun sparsamer eingerichtet und jeder Prunk ver 
mieden. Da er sich jedoch nicht entschließen tonnt«, auch 
nur das kleinste Fleckchen feines Landes, das zum Theil 
brach da lag, zu verpachten, ober «in«n einzigen Baum 
seiner ung«heuren Waldungen fällen zu lassen, so war 
er nicht im Stande, di« aus d«m titat« hastenden For-
derungen abzuzahlen und mußte sich weiterhin bequem«», 
hohe Zins«» zu zahlen. Di« L««t«, welch« dies« näh«r«n 
Umstand« nicht kannten und di« Einkünst« des Gras«» 
nach demjUmsang« seines Besitzes maßen, glaubten, daß 
ih« nichts am Glanz« »eines Hauses gelegen sei! Sie 
ahnten nicht, wie bitter es ihm ankam, nicht ständige-
maß leben zu können! 

S o lebte «r mit seinen beiden Kindern s«hr zurück-
ge ogen und sah selten ein fremdes Gesicht bei sich 
Uebrigen» war ,r ein grundehrlicher alter Aristokrat und 
sein« einzige Soiiderlitbkeit bestand darin, das; er in 
s«in«n Ideen oit bis zur Unmöglichleit starrsinnig war. 

welche Eigenschaft er indessen „Consequenz" nannte, »nd 
vc>n der er gern glaubte, daß fi« ein Erbtheil aller 

Strahlberg'« sei. Sein Charakter war streng rechtlich 
und seine Untergebenen beteten ihn an. 

Die B«wohn«r des kleine« Ortes Wangen, da« zu 
den Süße« des a l t « Kastells lag. blickten mit liebender 
Ehrfurcht zu ihm auf. ES war setzenswerth, wenn er, 
den Hut in der Hand, mit düster zusammengezogenen 
Brauen durch die Gasse de« Dorfes schritt. Ti« alten 
L«ut« traten dann «hr«rbietig unt«r ihre Thüren und 
blickten d«« schönen Gretje schüchtern in die dunklen 
Augen — nicht so die Kindn! Di« Kl«inen ließen sich 
durch die luschigen Brauen nicht schr«ck«n: sie waren 
ihr«t Sach« g«u»ß, daß «s gor nicht so gefährlich r a r , 
m,t dem Herrn Grasen zu r«den! Und so war «r d«nn 
gewöhnlich in eine dicht« Wölk« rothbackiger, blond-
haariger und johlender Aangen eingeteilt, die sröhlich 
um ihn herumtrablen, u » hin und wieder ein freund-
liches Wort von ihm zu erhäschen. Es war wunderbar, 
wie sich dabei seine verwitterten Züge aushellten und 
wie er freundlich bald rechts, bald links «inen der kleinen 
Cherub« aus den krausen Kops tätschelte. 

Treten wir nun in da« Bibliothekszimmer de« 
Schlosses Sternsel«. E» ist ein weites, fast etwas dü-
stere« Gemach mit hohen schmalen gothischen Fenstern 
durch welch« di« Sonnensttahl«» eines heiteren Herbst! 
morgen« an den gefällten Bücherstänoen .ilimmern. 

(Fortsetzung folgt., 



Production»!ähmung, eine Gefahr für die Con» 
rurrenzsähigkeit d^I öfterreichi'chen Weinhandel» 
und hält dasselbe für unmöglich. infojcm die 
Grenze zwischen Natur- und Kuustweiaen wisse«-
schaftlich noch n.cht gezogen sei und sich daher 
eine klare gesetzliche sNft.mmnnfl nicht erzielen 
lasse. Die Ketzer. Ausixt vertrat auch zum 
Schlusie der Ackerda.'Minister G as M a n » -
se id . Die Abstimmung über den Gegenstand er-
folgt erst i> der nächsten Sitzung. 

L o k a l e P u n d i c h a u . 

Der rntschende Annaberg. 
O r i g i n a l . Mittheilung der ..<5ill,» Zeitung ") 

Die Schrecken, weläe die Katastrophe bei 
Sieinbrück hervorgerufen, sind kaum geläiwunden 
und schon sieht man mit Granen dem Eintriite 
einer ähnlichen und nicht unbedeutenderen Kaia-
mitüt entgegen. 

Vor 1' / , Jahren schon hat an dem südlicke« 
AbHange de» Annabergr» (Iluc«) gegenüber der 
Bezirksstraße und dem Eisenbahndamme oberhalb 
Tüchern (bei Eilli) eine Bewegung de» Erzreiches 
wenn auch in nur geringem ÜDicpftabc begonnen. 
Seil einem Morate aber Hit diese Bewegung 
großartige und jedenfalls besorgniserregende Di» 
mensioncn angenommen. 

Eine Commission, welche in den letzten Tagen 
unter Führung oe« Herrn Bezirke-Eommissärö 
Dr . Paul W a g n e r au Ort und Stelle Erheb« 
vngen gepflogen, gelangte nun zu folgenden in 
Ziffern ausgedrückten Resultaten! Das Absetzung»-
Terrain hat eine durchschnittliche Länge t>on 530 
Metern und eine durchschnittliche Breite von 113 
Metern, e» umfaßt somit da« R u t s ch t e r r a i n 
circa 60.t>00 ^jMetcr oder 105.000 ftubif-Mete:* 
int Gewichte von 2,600.000 ZoU Centner, den 
Kubik Meter zu 85 Zoll.Zentner gerechnet. Die 
Mächtigkeit dir im Rutschen begriffenen Erbmasse 
beträgt im Durchschni tt 1 75 Meter und beginnt 
die »bsitzung ca. 30 Meter unterhalb de» Ge-
büudcs oeS Valmtin Tobai. Es lassen sich drei 
Hauptrichtungen der Erdabsitzung unterscheiden, 
von welchen die mittlere bei dem Todai'schen 
Hause, die westliche cm Grunde des Stör und ein 
östlicher Zug auf den Gründen de» GttSek. Sto-
jan und Kostomai beginnen. Diese drei Erdzüge 
vereinigen sich am Grunde de» Kostomai in einer 
Miil>e zu einem einzigen mächtigen Zuge. 

I n dieser Mulde fm'en sich auch die Ueber» 
reste eine» dem Kostomii gehörigen Wohnhaft», 
welche» vor ca. 6 Wochen durch die «brntschung 
zerstört wurde. Bon dieser Mulde an setzt sich der 
Erdzug in einer Breite bis zu 200 Meter b:S 
zum Matcrialgrabe» der S ü d b a h n fort, so 
daß also die B e z i r k» st r a ß e i m Ab ru t sch -
u n g » t e r r a i n g e l e g e n ist. Die Bezirks-
straße selbst zeigt schon d re i größere S p r ü n g e , 
welche jesoch duich Steine ausgefüllt wurden und 
erscheint d ie S t r a ß e selbst i n k r u m m e r 
L i n i e gegen den M a t e r i a l g r a b e n 
v o r g e s ch o l t n. 

Wenn a ^h die ginze Abrutschung wol nur 
den Eharakt^ einer langsam sich vollziehenden 
Erdbewegung Hai und eine intensive Fortsetzung 
der Bewegung nur bei Eintritt größerer Nieder-
schlüge zu erwarten ist, fo muß derselben doch 
heute schon die größte Beachtung gezollt werden, 
um nicht später bei heftigen Regengüssen von einer 
furchtbaren Eatastrophe überrascht zu werden. 

Vorläufig find, um da« Rntschterain zur 
Ruhe zu dringen und eine Gefahr für die S t r a ß e 
und den E i s e n b a h u d a möglichst hintan» 
zuhalten von den Sachverstänoigen t>a< ffangen 
der Quellen, t i» Ableiten " .- • 
telst AbzugSgrü ., curch den Maartaigiaven otr 
Südbahn zur Boglaina empfohlen worden und 
werden diese Arb^ten auch demnächst in Angriff 
genommen werden. 

< B o » k. k. Bez i rksge r i ch te « i l l i . ) I n der 
Leitung diese» I t. Bejirtsqerichte» tritt mit l . Febinar 
eineAendenmg ein. Der bisherige Vorstand desselben, Heer 
L. (i>. R. E a j z tritt mit obigen Taium zum Kreisge-
richte über und niard an dessen Stelle Heer L. G- 5K. 
€ t u 4 e 5 mit der Leitung bc» BezirlSgerichtes betraut. 
Edenio wechseln die Herrn S c h n e d i y und M o s c h ö 
als Adjunkten beim Bezirksgerichte ihre Stellen mit den 

Herrn T r E m i n g e r und v. F l a d u n g . 

<Der Lehrerverein in CEtili) hält am Don 
nesstag den 1. Februar d> I . seine zweite diesjährige 
ordentlich« Monattoersammlung ad, bei »reicher bis Be 
iprechun> und Auswahl de» Stoffes für das 
berflo fortgesetzt und zum Schluß ei» Vortrag über alle 
und neue Rechnen - Methoden von Herrn I . L- Weiß 
gehalten wird. 

* 

Zum Vergftnrz bei Tteinbrück. 
(Original Bnichi der „CiUier Zeitung."» 

Steinbrück, 27. Iünner^ 

An unserem Rutschterrain ist noch so ziem-
lich All.» beim Alten. Die Arbeiter »cr Bahn 
sind erheblich vermindert, das Mi l i tär jedoch ist 
liodi vollzählig an der Arbeit, letzteres brachte 
gestern Früh seine ganze Rüstung au» den R ö-
m e r b a d e r Quartieren mir zur Arbeitsstelle, 
um gestern Abend den schon am 25. projectirten 
Umzug in die Caserne von Cilli zu hatten. Die 
Mannschaften und Unteroffiziere haben theil» vom 
Geueral-Eommando, theil» vom Bezirke eine de-
lrücht'.ichc Zu!age erhallen, von welcher Morgen» 
eine Einbrennfuppe, Mittag» ein Gollasch und 
Abend» Menage gekocht wird und den Mann-
schaffn dann noch 40 und den Unterofficicrcn 
?i» zum Feld.vebe> einschiießlich 60 kr. per Tag 
u»d Kopf frei.» Gelb übrig bleiben. 

Der eingetretene Frost, welcher einstweilen 
dem weiteren Rutschen entgegenwirkt, erschwert 
aber auch etwa» die WegräumungSarbeiten. E» 
wird vom Mil i tär nur mehr an der A»»rän-
mung de» Sannbetteö und an der Frcilegtng 
der Bezirke iraße gearbeitet. 

Da» schon für den vergangenen Donnerstag 
Abend angesagte Ueberfahren der UnglückSftelle 
m i t den Passagieren, fand bi» jetzt doch noch 
ohne dieselben statt, was den Reisenten keine»-
wegö unangenehm zu sein schien. Bon heute an 
soll indeß wieder mit besetzten Zügen über die 
Stelle gefahren werden. Die BeobachtungSpostcn 
seitwärts und oderhalb der Erdlavine, welche sich 
ziemlich von Norden nach Süden zieht und bis 
zum Bahngeleise eine ungefähre Länge von 600 
Meiern hat, sind noch immer in Action und 
haben die Weisung, bei gefahrdrohenden Erschei» 
niingen die unten beschäftigten Leute durch e i n e n 
Schuß zu avertiren und durch zwe i Schüsse zur 
schleunigsten Entfernung zu veranlassen. 

Die Zuströmung der Fremden, wtlche am 
vorigen Sonntagt ihren Höhepunkt erreicht halte, 
— an jenem Tage besuchten vielleicht 5—6000 
Menichcn und darunter auch eine zu K o s s u t h 
gehende ungarische Massen-Deputation mit grün-
w.'iß-rothen Federn und des Ex-Dictator» Photo 
graphie am Hute, den Schauplatz deS Ereignisse» 
— hat nun allmählig nachgelassen, wenn auch 
noch nicht völlig aufgehört. Lange werden die 
hiesigen Wirthe der reichen Ernte gedenken, welch« 
ihnen dit sonst so unheilvolle Eatastrophe ge» 
bracht hat. 

* 

Mi t Rücksicht auf die in Nr. lO unsere» 
Blattes mitgetheilten, einer vom Gemeindeamt? 
in Lack und dem amtirenden Bezirks-Eommiffär 
gefertigten Darstellung entnommenen Momente 
erhalten wir don unserem Eorrespondenten in 
Stei.lbrück folgende, beachtenSwerth erscheinen?« 
Mittheilung: „Die von Ihnen in Nr. 10 der 
„Eillicr Zeitung" gebrachte und frühere Berichte 
angeblich theilweise „richtigstellende" Darstellung 
theilt da» Schicksal so vieler anderen „Berich-
tigungen", nämlich nachweisbar weit mehr Unrich-
tigleiten zu enthalten, als das zu Berichtigende. 

Ich bin in der Lage, den Ihnen gesandten 
und in Nr. 8 vom >8. d. enthaltenen Bericht 
mit Ausnahme einiger ganz unwesentlichen Klei-
nigkeiten (so gab mir einer der geretteten Berml-
g testen die Gesammtzahl der verschütteten Wohn-
und Nebengebäude auf 8 an, während e» nach 
der amtlichen T arstellung nur 6 gewesen sein 
sollen,) s e i n e m v o l l e n I n h a l t e nach 
a u f r e c h t e r h a l t e n zu i. ssen. 

Zunächst erlaube ich 5,ir meine Bcrwun-
derung darüber auszudrücken, oaß der in Stein-
brück amtirendeHerrBezirkscommissär eine solcheDar-
stellung mitunterzeichnet haben soll, während cr 
doch erst g e g e n M i t t a g am 15. in Stein» 
brück eintraf, unmöglich also wissen konnte, wer 
am Morgen jenes Tages an der Unglücksstelle 

gearbeitet hatte. Der Herr Eommissär mu<i also 
in seiner Liebenswürdigkeit bona li<le bestätigt 
haben, was Antere — uns die» waren vorzugs-
weise Solche, welche den LässigkeitStadel aus sich 
beziehen mußten und denselben zurückzuziehen de-
müht waren — ihm mittheilten. Wenn Herr 
Bürgermeister Pololschin, al» Larsteher de» Ge^ 
meindeamtes Lank, die berichtigen sollende Dar» 
stellung in seiner Gutmüthigkeit mitunterzeichnet, 
>o mag e» demselben bei seinem außerordentlichen 
Inanspruchgenommenstin damals wol leicht an 
Zeit gefehlt haben, da» Zchrift'tück seinem ganzen 
Inhalte nach zu prüfen und die darin enthaltenen 
Zeitangaben mit seinen eigenen Wahrnehmungen 
genau ju verreichen. Ich wiederhole die That» 
fache und kann eine Anzahl Zeugen dafür stellen, 
daß von 8 / f bi» um 11 Uhr Vormittag» nur 
10 Mann auf der Unglückestelle am Arbeiten 
waren unv unter diesen befinden sich, wie später 
festgestellt wurde, 6 ade- 7 voz, Herrn Bü'ger-
meistev Polotschm mitgebrachte und aufgenommene 
Arbeiter. Wo befanden sich also die Arbeiier der 
Bahn, die vielen Arbeiter der Oelfabrik und die 
16 Mann au» der Eementfabrik? Sie w^ren 
nicht da. oder sie müßen unter den müßigen Zu-
schauern gestanden haöen. Herr Section» Ingenieur 
P o h r hat sich allerdings wtt H.rrn Bürger-
meister P o t o t s c h i » und dessen Söhnen redlich 
und thätig in die Leitung der RetlungSarbeiten 
getheilt, doch war d!es lediglich ein Act freiwilliger 
Hülfeleistung, da die UnglückSstäite sich an einer 
Bahnstrecke befand, welche nicht zu der Scctioa 
diese» BahningenicurS gehört. auch war Herr 
Pohr ohne ihm unterstehende Arbeiter am Platze. 

Ich bleib« also dabei: das waS nach der 
amtlichen Darstellung „constalirt" fein soll, ist 
eben n i ch t constatirt und es kann die Unrichtig» 
keil deS vermeintlich Eonst'.tirten durch viele 
A u g e n z e u g e n nachgewiesen werden. Nach der 
mehrerwähnlen berichtigenden Darstellung will Ie^ 
der sofort mit Häufen von Arbeitern und Werk-
zeugen zur Stelle geeilt sein, w ä h r e n d e» 
doch noch 7 S t u n d e n nach geschehene r 
B e r f c h ü t t u n g e b e n s o s e h r an A r b e i -
t e r n w i e an W e r k z e u g e n f e h l t e und 
e» fast kläglich aussah, wie die paar Mann an 
dem ungeheuren Scharthaufen hernmarbefteten. 

A u s d e m ( K e r i c h t s s a a l e . 
l K a t t c n m o r d . ) Diese« gräßlichen B.-r-

brechenS beschuldigt, stand der 42 Jahre alte 
Grundbesitzer Martin D r e w e n s 11 aus Iu r» 
jovctz, Bezirk Pettau, am 24. und 25. d. vor 
dem hiesigen Schwurgerichte und ist dieser Fall 
wohl auch al» der bedeutendste und interessanteste 
zu bezeichnen, der in der eben zu Ende gegan-
genen SchwurgerichtSp.riode zur Austragung ge» 
langte. 

Der Grundbesitzer Stefan Kosische von Ma-
via Neustift, so erzählt un« die Anklage, erstattete 
am 16. Juni v. I . beim dortigen Gendarmerie» 
posten die Anzeige, daß seine, mit dem Grund-
besitzer Martin Drewcniek, verehelichte Tochier 
Barbara seit 8. Juni desselben Jahres, also 
seit einer vollen Woche spurlos verschwunden sei. 
Die sofort eingeleiteten Erhebungen bestätigten die 
Richtigkeit dieser Anzeige und mit Rücksicht darauf, 
daß in der Ehe der Verschwundenen schon seit 
Jahren wegen eines Liebesverhältnisses, das Mar-
tin DrewenSek mit einer Magd unterhielt, Un-
friede herrschte, daß Mart in DrewenSek sein Weid 
wiederholt auf die rohestc Weise mißhandelte, ihr 
sogar einmal den Arm brach und die letztere 
schon w'^erholt wegen der ftnchibaren Mißhand-

«V rlicjz und bei Nachbarn und 
„.^rnemal: bei ih<em Vater Zuflucht zu suchen 
genöthigt war, verbreitete sick) sofort nach dem 
Verschwinden der Barbara Drewcn^et das Ge-
rücht, daß ihr Gatte Martin Drewen>:k sie aus 
dem Leben geschafft habe. 

Am 2 l . Juni wurde von Stefan /.nideri^ 
und Johann Roß-nann in dem von der Behau» 
sung de» Drewen^ek nur 5 Minuten entfernten 
Drannflußc ein weiblicher Leichnam gefunden, 
dessen GcsichtSzüge wegen schon weil vorgcschrit» 
tener Verwesung wohl nicht erkennbar waren, 
welcher aber doch nach den Kleidungsstücken und 
der Gestalt als der Leichnam der seit 3. Jun i 
verschwundenen Barbara Drewcn>ek aguoscirt 



wurst. I n der Nähe der Reiche fand man einen 
dti« Drewen5tk gehörigen Mitlßstei» im Wasser 
liegen. Wenn nun auch die Äerichtsärzie auf 
V$-.*fN» der vorgenommenen Ob'uftion der ?eicdc 
dir TosMurit3(fw nicht cons'atirrn fomiteii. so läge» 
doch. in?desonderc wenn man kas frühe»? Ver» 
hä!t»ch Dremeatel ,u feiner Gattin INS Slu.'t 
fugte, dringende BrrdackitSgriiii^e gcnitp vor. mit 
ihn der Ermordung seine« Weide« rechtlich zu 
de'chuli'igtn. 

Die weiteren gerichtlichen Erhebungen aber ließen 
dir Schuld £retiieu*c!'« als unzweifelhaft <v ditinen 
und weim derselbe auch seine Unschuld un:er 
Thränen betheuert, so ist doch der durch mehr 
ali< :•«) Zeugen, darunter seine eigenen Kinder 
erbrachte Kchuld'>cweis so ül>erwüliigcnd, daß die 
Angaben de« Angeklagten als unbedingt lügen-
hast erscheinen und ergibt sich au« Allen, daß der 
Slngcklagte am 8. Jun i NaäimiltagS um unge-
fähr 2 Uhr seine Gattin ermordet habe. 

Mehrere der vernommenen Zeugen deponiren 
über den zwischen den Ehegatten Dreweii^ek stei« 
otwoitenden Unfrieden und daß der Ä»getlagte 
jch^n längere Zeit, ehe cr den Mor» ausführte, 
.die Drohung, sein Weib llmzubttngcn. auSfvrach. 

Der Zeuge Kranz Windisch sagt auS, daß 
°der Angesagte gleich nach dem Verschwinden seiner 
Gattin, noch ehe ihr Leichnam aufgefunden worden, 
gesagt habe, daß diese nickt mehr zurückkehren 
meide. 

I n den Bormittag«- und N»chmittagSstunden 
des 8. Juni wurvt Barbara DreweiiKek von 
mehreren Zeuge» gesehen und von denselben auch 
-»eriioinmen. daß sie sich mit ihrem Manne in 
Streite befand. 

Um halb I Uhr des genannten Tage« log 
dies.-lbe. wie die Zeugin Maria Kaucevie angibt, 
im Hofe unter einem kirschkaume, währei d Mar -
lin Drewenöek einen Kuittel aufhob, um sie her-
iiwging und al« er die Zeugin demeikle. den 
ttnittei wegwar'. 

T 'e Zeugin Maria Potoenik hörte um im-
gcfahr I Uhr Ncchmittags die Barbara Dre-
wcniet ausrufen: „Jesus hilf mir I Wenn Du 
mich erschlagen willst, so erschlage mich nur I" 

Durch Erhebungen ist constatirt, daß in der 
von i bi« H Uhr Nachmittag» nur der An 

gck agte, seine Ehegattin und da« kleine 3 ' / , 
rige Töchterchen Gertraud im Hause waten. wäh-
rend die Kinder Johann, Theresia uud Franz 
aio! d?m Mittagessen in die Schwemme und auf 
•sie Weide geschickt wurden. Die Aussagen der 
A nder sind namentlich sehr gradirend siir den 
A geklagten. Die kleine Gertrud sah, wie der 
B^>icr die Mutter im Sttibei gczch'agcn habe, 
daß sie t lul ig w.iroe und wie er sie dann in den 
.'trlicr g zoqen habe. 

Der 7jübr!ge »nabe Fran; Dremensek sagt 
cu». er habe, als er vom Bade heimgekehrt 
n r , die Matter im Stübel mit aufeinander, 
gespreizten Händen liegen gesehen. Die Mutter 
war an den Händen stark blutig und der Bater 
jagte die tiind-r au« dem Zimmer und verbot 
ii nen, etwas zu sagen. Auch erzählt der Staa t , 

daß er und sein Bruder in der Nacht von 8ten 
auf den 9. Juni wach blieben, um anzupassen, 
wa« mit der Mutter geschehen werde. Da saden 
sie nun, wie der Bater mit einen Winzer die 
Muiter zi'M Drannfluße hinaustrugen und der 
Gn^er da»n zurückkehrte um den beim Haufe 
stehcnden M ii h ist e in zu holen. Auch erzählt 
der Knabe, daß der Bater schon »or längere Zeit 
einmal auf die im Bette liegende Mutter ge-
schassen, anstatt sie aber nur die Bretter * Ber^ 
schallung de. HauSmühle getroffen habe. 

Daß der im Draniiflusse gefundene Mühl-
stein wirklich dem Mart in Drewcnsek gehörte, 
wird von mehreren Zeugen und auf daS Bestimm^ 
teste von Mart in Sattler, der den Stein früher 
kaufe» wollte, vcstätigt. 

Ueber die Betheiligung des Winzers Anton 
Zafutta an der Wegtraguug der Barbara Dre* 
roeusef herrscht noch unaufgeklärtes Dunkel, und 
bleibt die Klärung tiefes Umstände« den dieSbe-
züglich eingeleiteten Erhebungen voibehalten. 

Noch eine Reihe von Z<ugen, die v rgeladen 
sind, belasten den Algeklagten in der schwersten 
Weise nnd ist es uns au« Ruimmmigel nicht 
möglich, der vielen und oft nicht uninteressanten 
Aussagen besonder« Erwähnung zu thun. Beson-
der« charakteristisch ist noch ei»e Aeußerung, die 
der Angeklagte ,u>ch lange vor der Ermordung 
seiner Gattin gethan. E« wurde nämlich um die 
Zeit ein Husar erschlagen und ?a meinte nämlich 
der Angeklagte, der Mörder wäre dumm gewesen, 
er hätte den Erschlagenen einen Mühlstein an-
hängen mtd ihn in« Waffer weifen sollen, so 
wäre ihm (den Mörder) nie Jemand auf die 
Spur gekommen. 

Wenn aber trotz aller dieser belastenden 
Momente noch ein leiser Zweifel an der Schuld de« 
Angeklagte» rege werden konnte, so mußte auch 
dieser schwinden gegenüber einem Briefe, den der 
Bruder des Angeklagten diesem durch einen Ge° 
fangenaufseher, den er zu bestechen suchte, zusandte, 
der aber dem Untersuchungsrichter übergeben 
wurde. Wir wollen au« diesem Briefe nur die 
melkainesten Stellen hervorheben. Der Bruder 
täth ihm, ja nichts zu gestehen, da außer den 
Kindern kein Zeuge bestätigen kann, daß er sein 
Weid ermordet habe und weil, wi: e? in dem 
Briefe heißt, „Niemand weiß, wie eS war." Weiter 
räch ihn der Bruder das Eigenthum des Müht-
steines um keinen Preis zuzugestehen. Endlich ver-
spricht er ihm, daß er schmieren wer^c und zwar 
am meisten dort, wo es am meisten brennt und 
schließt mit der Bemerkung, daß sich der Ange-
klagte, wenn er die ertheilten Rathschläge be-
folge, sich jedenfalls auf die eine oscr andere 
Art heraushauen werde. 

Daß cS unter so bewandteu Verhältnisse» 
und gegenüber einem so erdrückcnde.i Beweis-
materiale, den. wenn auch noch so gediegenen 
AuSführmigen des BcrtheidigerS D r . K o S j e k 
aus Graz nicht gelingen konnte, feiwm Clienten zu 
nützen, ist selbstverständlich tmd gaben die Ge- , 
sch vornen den von dem öffentlich n Ankläger ' 
St.-A. D u l l e r in überzeugender W t vorge-

tragenen Anschauungen derart Folge, daß sie die 
die auf da« B.°rbrechen de« Mordes gerichtete 
Schuldfrage e i n s t i m m i g bejahen. 

Diesem Wthrspruche gemäß wurde Mar t i n 
Dreoensek vom G.-rich:shofe unter Borsitz de« 
S. 'Ä . -P. . H e i n r i c h e r zum T o d e d u r c h 
den S t r a n g verurteilt. 

LandlvirMchaft. Hanbet, Industrie. 
(Die Ziehung der 2>t. Genoi« Lose.) 

welche für den 1. Fevrnar anberaumt war. wurde 
sistirt. und von dem Bertreter d « Grafen S t . 
Genoi? ein mehrjähriges Moratorium angesucht. 

l W i e n e r F r i x d t - und Waarenbörse vom 
2 7 . J ä n n e r . ) (Lrig-Telq.) Man notirte pr. 100 Kilo-
gramm : W e i z e n «analer »on N. 12 ?<0-13.75, Theit 
von fl 13. — l t . , Ifaife schweren von fl. 14. — 
»4 55, Slovakischer von sl. 12.50—13.50, dto sch.o. von 
fl. 13.50—14 40, Marchfelder von fl. 13.«"-13.80, Wala. 
chischer von fl. —. , Uiance pro Frühjahr von 
fl. 12.8»—12.90. R o g g e n Nyirer- und Pesterboden 
von fl. 10..V.—10.00, Zlovatischer von fl. 10.GO —10.90 
Anderer ungarischer von fl.ln.5'»—I0Ä0. Lefterreichischer 
von fl. 10.«i0—10.80Gerfte slooakische von fl. 8.50— 
>0 40, Lbemngariiche von fl. —. , Österreichisch 
von fl 9. 9.30, Fuiiergerste von fl. 630—6.50 
ungarischer von fl. . Cinquantin von fl. 7.50 
—7.80, aus Lieferung pro September von fl. ' 

. Hase r ungarischer Mercantil von fl. K.ZO — 
8.40. dto. gereittert von st. 8.60—8.70, Böhmischer 
oder Mährischer von fl. —. , Uiance pro Frühjahr 
von st. 8.12—S.lr». R e p » Rübser von ft. —. 

C o u r s e d e r W i e n e r W ö r l e 
v o m 27. J ä n n e r 1877 

Goldrente 74.20 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 61.55 

r „ i n Silber . 67.40 
1860ea Gtaat«-AulehenSlose . . . . 113.25 
Bankactien 830.— 
Creditacticn 144.80 
London 123.— 
Silber 116.25 
Napoleond'or y .82 1 /» 
K k. Äiünzducaten 5.80 
100 Reichsmark 60.50 

A n k u n f t u n d Ä b f a v r t d e r ß i s e n 

ö a k n z ü g e i n H i M . 

W i e n - T r i e f t : 
Antunjt Adfabrt 

Postzug . . l t . « ; 11.^4 Mittag. 
Schnellzug 3 34 3.40 Nachmitt. 
Gemischter Zug 5.23 6.32 Abend« 
Posiimg l l.SS 12-07 Nacht«. 

T r i e s t - W i e n : 
Postmg V.29 6.37 Früh. 
Gemischter Zug 8.55 9.03 Vormitt 
Schnellzug 1— 106 Nachmit. 
Postjug 4.31 4.39 Nachmit. 

|m| Ballanzeigen, Eintrittskarten, Vermählungsbriefe, |f! 

I j | e l e g a n t e l a n z - Ö r d n u i i g e r i 

^ m i t E m M e i n e n des Hande ls , d e r T u r n e r u n d F e u e r w e h r , 

sowie mit den verschiedensten Vignetten ge»«rt, dann 

Asticlieii in allen Grössen 
liefert 

s c h n e l l , e l e g a n t u n d l » i l l i ^ 

die 

neu eingerichtete Buchdruckerei 

r» v o n 

[Jl J o h a n n R a k u s c h i n C i l l i . ß 

Styria - Dampfmnhle in Marburg. 
N i e d e r l a g e i n C i l l l I l a u p l p l a l i « . 

Durch in letzter Zeit vorgenommene neue Mühlein-
richtungen sind wir in der angenehmen Lage, unsere 
Mehle ganz in derselben Weisse zu erzeugen, wie die 
gleichen Nummern der besten Pester Mühlen,^ so dass 
unserfrQheres Nr. 0 de..» jetzigen Nr. 1, nnd Nr. 3 dem 
jetzigen Nr. > «deich ist. 

« M o h ä r -> J • i k l i l s e l n e r 
ffichl-Niederlage in Cilli Hauptp la tz N r . 2 . 

C a N i n o - S a a l i > i O i l l i . 

Das für Dienstag den 30. Jänner angesagte Concert 
des 

s c h w e d i s c h e n D a m e n - Q u a r t e t t s 
tindet unwiderruflich am 

l l o i i n e r s t a j K den I. F e l i r i m r 
statt. 

Sitzplätze l Reibe 1 1 . 5 0 , weitere Reihen 11. L — 
sind in der Leih-Bibliothek von .Toh Rakusch, Herren-
gasse Nr. 6 zu haben. 



Kleine Anzeigen. 
I fdp je diese Rubrik eiagesehal 
te te Annonr > bis n 6 Zeilen 
Raum wird mit 20 kr . berechnet 
Auskünfte werden in der Expe-
dition dieses Blatte» bereitwil 
ÜK«t und unentgeltlich ertheilt 

C - F l ö t e a u s B u c h a b a u m . 
neu. von Schmid in Q i t i , iu 
hübschem Leder-Etui mit San m' 
Preis 13 fl. An f ü g e n in der 
Expcd. d. BI. 

D & n g e r , circa I'i Wagen-
ladungen iu verkanten in der 
W< insteinrnflinerie an der Strasse 
nach Tüchern. 

LOS-AGENTEN! 
Ein älteres, bentrenoni-

mirtes Bankhaus sucht für 
alle Orte, wo es nocli nicht 

( oder »»genügend vertreten 
ist. fleißige und .solide Per-
sonen mit der Agentur fstr 
den Verkans von Losen und 
Staat-papieren gegen monat-
liche Ratenzahlungen, zu 
betrauen. — Die Bedingun-
gen sind sowohl ifir die 
Agenten, als auch iilr das 
Pi i l luum a e h r g ü n s t i g . 
— Bei entspr. chendem 
Fleiss« gewährt die Agen-
tur den Agenten ein beien-
t( ndes Einkommen. Offert« 
mit Referenzen oder Bcrufs-
Angabe sind zu richten an 
die General - Repräsentanz 
de» Bankhauses B . K r ä -
m e r in G r a s , Karl-Lud-
wig—Ring Nr. 9. 

f ien's solideste und grüße 
isenmöbel-
Fabrik 

von 

Reichard&Conip 
W I E > , 

III. B e r , M a r x e r g a s s e 17, 
etnpncj^lt sich zur prompten Liefe-
rung ihrer geschmackvollst ausge-
führten Fabricate. Jllustrine 
Musterblätter gratis. 4— 

ör»8l- und Lnngeiikrankheiten 
welcher A n dieselben auch sein mögen. werden mittelst de« 

nach ä r z t l i c h e r V o r s c h r i f t bereiteten 

W l l l i e l m * 8 

Scbneeber^s Kräuter-Allop 
von 

Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
am sichersten beseitigt. Dieser Säst bat sich aus eine außer« 
oroentlich günstig« Weise gegen Hat?- und Brustichnictzca, 
Grippe, Heilerteil, Husten und Tchuupien bewährt. Viele At>-
nehmet bestätigen, nur diesem Sast hätten sie angenehmen 
Schlaf >u verdanken Vorzüglich bemertenswerth ist bieser S a f t 
a ls Präservativ de, Rebeln und rauher Witterung. 

Zu Folge seine» äußerst angenehmen Geschmackes ist er 
Kindern nüslich ein Bedürfniß aber lungenkranken Menschen! 
Sängern und Rednern gegen unftorte Stimme oder gar Heiser-
keit ein nothwendiges Mittel 

Zahlreiche Zeugnisse bestätige» obige Angabe. — Zum 
Beweise des Gesagten führe ich nachstehend anerkennende Zu-
fchriften a n : 

Herrn F r a n z W i l h e l m , Apotheker in Neunkirchen. 
B - r o n i c , Poit Königstadtl. 28. Februar l«"ö. 

Meine» herzlichsten Tank <5uer Woklgeboren sür die 
Zusendung.Ihres Wilhelms Schneetiergs Kräuter-Allop, ich fühle, 
daß mir dieier AUop bei meinen Lungenleidm gute.Wirkung ge-
macht hat, ich bitte Sie daher, mir noch 2 Flaschen Wilhelm'S 
Schneebergs Kräuter Allov per Post gegen Nachnahme einjtt» 
senden. E« zeichne! sich mit aller Hochachtung I h r dantschul-
diger Franz Kozeika. Lehrer. 

Herrn F r a n z W i l h e l m , Apotheker in Neunkirchen. 
B o s ko iv i v, <! J u n i 1Ö7G 

Ich ersuche freundlichst, mir postwendend, wie lest-
gesandt, zwei Flaschen Wilhelm- Schneebergs Kräuter-All »p, 
diese? so vorzüglichen Mittels, einzusenden, es hat hier einer 
sehr schwer erkrankten Frau so heilsam gewirkt, daß sie den Ge-
brauch sortjeyen will. Mich bestens empiedlend hochachtungsvoll 

_• M o r i z S a x l . 

Diejenigen P T. Kauser. welche den seit bem 
Jahre 185b von mir erzeugten, vorzüglichen Schneedergs Krau-
tcr AUop echt zu erhalten wünschen, belieben stets ausdrücklich 

Wilhelm's Sclmeebergs Kräuter-Allop 
zu verlangen. 

Anweisung wird jeder I lasche beigegeben. 
Sine versiegelte Criginal-ftlafdit tostet 1 fl. 25 kr. und 

ist stets im frischen Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuget 

Fr. M M , A n ö M e r in Nenntirefreii, Merösterreicl i . 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Te l echte Wilhelm'S Schneebergs Kräuter Allop ist auch 

nur zu bekommen bei meinen Herrn Abnehmern in 
Ei l l i : Banmbach'sche Apotheke, F . Rauscher: Agram: 

- i n . Mttttbich, Apotheker! Ktaqensurt: Karl Clemrnlfchitschi 
Laibach' P . Laffnik> Pe t t au : l t . Giro», Avolheter: Marburg: 
A l i i s L n a i i t t k ; Warasb in : Dr. A. Halter, Apotheker. 

00000©000000000< 

ff-

R e c o r a i i o i i s - E t f l b l i s s c m e n t 
von 

Ludwig Ferd. Hagel 
C i l l i , H a u p t p l a t z ZX r . *5 

i m G e w ö l b e u n d 1. S t o c k . 

Empfiehlt sieh einem hochgeehrten P. T. Publicum von Cilli 
und Umgebung zur Bestellung von allen in sein Fach schlagenden 
Artikeln. Herstellung von completten Häuser- und Zimmer-Einrich-
tungen. Grösste» und neuestes Lager von Polster- und Kasten-Möbeln, 
Rohrstühle. Carnissen, etc. etc. 

Gefertigter wird jederzeit bemüht sein, eine reele und solide 
Arbeit bei den äusserst billigen Preisen zu efl'ectuiren. 

Hochachtungsvoll 

Ludwig Ferd. Hagel. 

^OOOOOOOOOOOQoQQQOOOOOOOOOl 

Der echte 

Wilhelm's 
antiarthrililche an litte» miMche 

Blutreinigungs - Thee 
iBluireinigend gegen Gicht und RhenmatimuS) 

ist al« 

Hinter - Cur 
das 

«»!««< ficher wirkende Arutreiniguugsmittet . 
! a dieses von den ersten medizinischen Autoritäten 

„ E u r o p a s " 
mit dem besten Erfolge angeivendet und begutachtet wurde. 

Wirkung exellent, Erfolg eiuiueul. Entschieden bewährt, 
* * * « » * » * * * # 
4k Ik « Mit Stmiaiaans & 

t. t. Hottairziei» 
l»»I Neichlaß « 

» ffliea. 3>i. mS*j s 
• l818- s «•**##»#*»» 

Dieser The« 

« • 
"'JliiiuiM «<-* 

» flfflort darch flcire- » 
p li<be ö chu»»>»rt c. tf 
«Bull, U. M«i 
& * 

2?«riS gi. f.S 
» f. Wojefldt fattnt M 
O liiiusj; » 
» Wies. V X iccm&vT m Z 1»H. 

reinigt den ganzen Lrgan imus ; wie kein 
anderes Mittel durchsucht er die Theile deS ganzen Körpers 
und entfernt durch innerlichen Gebrauch alle unreinen abaela-
gerten Krankheitsstosse au» demselben; auch ist die Winung 
eine sicher andauernde. 

Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, Kinder 
fußen und veralteten hartnäckigen Uebeln, stets eiternden 
Wunden, sowie allen Geschlechts- und ^autauSschlags Krank-
heilen, Wimmerln am Körper oder im Kev.chte, Alechien. syphi-
litischen Geschwüren 

Besonders aünstigen lkrfilg zeigte dieser lhee bei An-
schoppungen der Leber und Milz, sowie bei Hämorrhoidal-
Zuständen, Gelbsucht, deftigen Nerven-. Muskel und Gelenk-
schmerzen, dann Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs-
Verstopfung, Harnbeichwerderr, Pollutionen, Mamresichwäche. 
Fluß bei Frauen u. f. w. 

Leide», wie Skrophelkrankheiten, Drüsengeschwullst 
werden schnell und gründlich geheilt durch anhaltende» Thee-
trinken, da derselbe ein mildes SolvenS lauflösendes) und 
urintreibendes Mittel ist. 

Mafsendaste Zeugnisse. Anerkennung^ und Belobuuas-
schreiben, welche auf Verlangen gratis zugesend<l werden, ve-
ftätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben. 

Zum Beweise des Gesagt«, führen wir nachstehend eine 
Reihe anerkennender Zuschriften a n : 

Herrn F r a n z W i l h e l m , Apoiheker in Neunkirchen 
I g l a u. Mähren, 12. November t87b. 

Auch ich kann es nicht unterlassen, ^hnen meinen herz-
lichsten Tank zu äußern. Ich litt seit ewigen Jahren an der 
Gicht, so daß ich oft nur mit den größten Schmerien gehen 
konnte. Alle angewendeten Mittel blieben ohne E>fotg Da 
wurde ich auch auf Ihren Wilhelm'S antianhritis«hen anti-
rheumatische» BIutreinigungS-Thee aufmerksam gemacht und 
ich»» n ch Verbrauch von l> Packeten war ich von meinen 
furchtbaren Leiden befreit, wofür ich Ihnen meinen Tank auS-
spreche. Auch werde ich Ihren so dochgeichätzten Thee überall auf 
das Beste empfehlen. AchiungsnoU 

Amt Tunke!, 
— FabrikS-NachsteherSganin. 

Herrn F r a n z W i l h e l m . Äpolheker in Reunlirchen. 
B a d e » bei Wien, I». November 

Ich ersuche s i e höflichst, mir von Ih rem berühmten 
Wilhelm's amiarthritischen anürhcumaiischen BlutteinigungS-
Thee 1 Packet zu übersenden, indem ich denselben schon zu 
meiner Zusriedenheit gebraucht habe! den Betrag von I st. iO 
kr. ö. W. schließe ich bei Hochachtend 

Engelbert Grtllinaver, 
Waffergasie IS. 

Herrn F r a n z W i l h e l m . .Ivmheter in Neankrtche,! 
tauche h»f>ich«l unket nachstehender Adresse 2 Packet« 

Ih re« erfolgreichen Wilhelm s antiarthrmichen antirheuaatt» 
schen Blutreinigungs-Tbee gegen Postnachnabme senden zu 
wollen: An die gnädige Arau von Stephäich Marie, geb. v. 
Thassy, in Maiezali. Ergebenst I o h . Truch»»!;, 

yrOi i 

Hlor Verfälschung und Täuschung wird gewarnt. 
Der echte Wilhelm's anliomhritische antirharinalische Blut-

reinigungs-Thee ist nur zu beziehen aus der ersten internationalen 
' Wilhelm'S antiarthritiichen anlirbeumalischen Blulreinigung«-

Thee Fabrikation in Neunkirchen bei Wien, oder in meinen in 
den Zeitungen angeführten Niederlagen. 

Ein Paket, in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift de« 
Ante» bereitet, sammt Gebrauchs Anweliuig in diver>en Sprachen 

i l Gulden, separat für Stempel und Packung; u> kr 
Zur Bequemlichkeit de« P . T Publikums ist ver echt« 

Wilht l in 's antiarthritifche anlirhntmitifcht Blutreinigungs-
Thee auch zu haben in 

Cil l i : Baumdach'sche. Apotheke , Franz Riuschrr, 
Agram; Sig . Minrlbach, Avotheker i B.uck a d. M u r : AI. 
Langer, Apotheker! Burgau: Zoh. W a g n e r : Feldbach: I o s . 
König, Apotheker: Frohnleilen: Bincenz B lumer ; Audenburg: 
F. Teakowilsch;Kapfenberg: Turner : Kninelfeld: Wild. Bisch-
» e r ; Kindberg: I . 5 . Karin n i l ; Klagenfurl : Carl Clemcnt-
fchitlch; Laibach: P . Liffnik; Teutsch-Landsberg i Heinr. Müller, 
Apotketer, Leoben: Ferd. Gum, Apotheker: Lienz: Loses von 
Erlach. Apotheker: Marburg : Aloi« Quandei t : M u r a u : Zob. 
S t ev re r : Mürz,uichlag: J o b . Tänzer, Apotheker; Neumarkt: 

_ tkarl Mal», A v o u i e r , Lber^eiring: B! gtlianger. Peltau Carl 
Girab, Apolht'ker! P n i ß b t l g : T r i o « ; Radiersburg: ffacioc 
Andrie», Apotheker! Windiich-Feistrch: I o h . Ja« . ,« , Avotheker: 
Würdisch-Grazi Ios . Kalligaritsch, Apotheken WtlSoa: I . B r r u e r . 

verau»a»ver und »»»aiuwoxliaier ^re»a»i«ar Kutzetm H»ti»«l». in Ctlll. 


